Das RKI soll Empfehlungen zur folgenden Fragestellung vorbereiten:
Wenn die Kontaktbeschränkungen aufgehoben werden, wie viele Leute/wie viele epidemiologische Einheiten können sich treffen?

Für diese Aufgabe wurde die ID 1174 vergeben.	
FG36 soll dies bis Ende dieser Woche erstellen (22.05.2020):

o	Wie viele Personen und Einheiten (z.B. 1 Haushalt) können sich treffen, welche Gruppengröße ist 	akzeptabel
o	Unter welcher Abstandshaltung
o	Unterscheidung, ob dies drinnen oder draußen ist
o	Wie viele Quadratmeter pro Person in 1 Raum
o	Alle Personen sollen im Falle eines Ausbruches hinterher identifizierbar sein (sich kennen bzw. 	kontaktierbar sein)


Zielstellung: 1) Transmissionsrisiko minimieren; 2) Nachverfolgbarkeit von Kontaktpersonen beim Auftreten von Fällen

Fachliche Grundlagen: 1) Transmissionswege; 2) Einflussfaktoren auf die Transmission; 3) Risikofaktoren

Vorbemerkung: Diese Hinweise  erlauben keine Aussage über das individuelle Infektionsrisiko, sondern dienen nur dazu die Ausbreitung des Virus in der Bevölkerung zu verlangsamen und Kontaktpersonen zu aufgetretenen Fällen so rasch wie möglich zu identifizieren.

Infektionsepidemiologische und -hygienische Hinweise
· Bei der Entscheidung über eine Teilnahme an Veranstaltungen im öffentlichen Raum sollte, insbesondere  bei vorbestehenden Grunderkankungen, eine individuelle Risiko-Nutzen Abwägung erfolgen, evtl. unter Hinzuziehung der behandelnden Ärztin/Arzt
· Grundsätzlich gilt sowohl in Innenräumen wie im Freien weiterhin das Mindestabstandsgebot von >1,5 m (d. h. unter der Annahme einer gleichmäßigen Verteilung der Personen: etwa 6 m2 pro Person; [Annahmen (½ 0,5 m (Tiefe+Breite der Person/2) + 1,5 m)2 * π])
· Wenn der Abstand nicht immer eingehalten werden kann, sollten alle beteiligten Personen eine Mund-Nasenbedeckung tragen
· Beim Aufenthalt in Räumen empfiehlt sich grundsätzlich das Tragen einer Mund-Nasen-Bedeckung, um die Abscheidung von Tröpfchen zu minimieren
· Im Frühjahr und Sommer tragen saisonale Effekte (relative Luftfeuchte, Temperatur, Sonneneinstrahlung, etc.), insbesondere bei Veranstaltungen im Freien, vermutlich zu einem geringeren Transmissionsrisiko von SARS-CoV-2 durch aerogene Übertragung bei, die Hauptübertragungswege unter diesen Bedingungen sind direkte Tröpfchen- und Kontaktinfektionen.	Comment by Arvand, Mardjan: 	Comment by Arvand, Mardjan: Der Hauptübertragungsweg von CoV-2 ist Tröpfchen, sowohl drinnen als auch draußen. Aerogene und Kontakt Transmission treten wesentlich  seltener auf. Ich würde hier den Spiegelstrich entweder vereinfachen oder ganz weglassen. 

Organisatorische Hinweise	Comment by Hilbig, Antonia: Lagezentrum: Nach Vergleich mit Frau Rexroths allgemeinem Dokument zu Veranstaltungen können wir zustimmen, dass die beiden Empfehlungen gut mit einander abgestimmt sind. 

Ggf. Könnte man 1) bei Organisatorischem oder beim ersten Bulletpunkt unter Infektepi/Hyg Hinweise auf Teilnehmerherkunft aus Gebieten mit hoher Inzidenz hineweisen. Und 2) beim Bulletpunkt unter Organisatorisches noch auf ausreichende Lüftung bei Veranstaltungen in Innenräumen hinweisen (auch wenn dies natürlich auch unter “Ressourcen” bereits angedeutet ist).
 
…um die beiden Dokumente noch stärker anzunähern. Wie sinnvoll Sie das finden, liegt vollends in Ihrem Ermessen.  Vielen Dank!

· Bei privaten Veranstaltungen sollten Namen und Kontaktdaten aller Teilnehmer*innen dem Veranstalter bekannt sein, bei mehr als 10 Personen dokumentiert werden und die Gruppengröße 50 Personen nicht überschreiten, um beim Auftreten von Fällen alle Kontaktpersonen möglichst rasch kontaktieren zu können
· Bei kommerziellen Veranstaltungen, sollten die Namen und Kontaktdaten aller Teilnehmer*innen elektronisch beim Veranstalter hinterlegt und es sollte eine Kohortierung der Teilnehmenden in Gruppen von 50 Personen erfolgen	Comment by Arvand, Mardjan: Zählt dazu z.B. ein Kino Besuch? Kohortierung von Kino-Besuchern in 50er Gruppen sinnvoll?  	Comment by Arvand, Mardjan: Könnte man hier die Zielgruppe besser definieren? 
· Bereits bei der Planung ist eine enge Zusammenarbeit mit dem Gesundheitsamt empfohlen, das über die Gruppengröße und die Gesamtzahl der Teilnehmenden entsprechend der aktuell vor Ort verfügbaren Ressourcen, der Art der Veranstaltung und Zusammensetzung der Teilnehmenden entscheidet.	Comment by Arvand, Mardjan: Können das die GÄ leisten?


